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Wetterbericht.
'Für V h i 0 , das westliche Penn

sylvanien und das untere Michigan
Strichregen am Dienstag und nafr
scheinlich am Mittwoch.

ÄusIanU Sescpßsj

( Ein zweites Waterloo
(5l Niesenkumpf anscheinend auf dem

historischea Tchlachtfelde im
' Gange.

Brüssel wird in Verthel
digungözustand gesetzt.

" L 0 n d 0 n. 13. August.' E unter
liegt keinem Zweifel mehr, daß M
eine große Schlacht zwischen denDeu

schert auf der einen und den Belgiern

und Franzosen auf der anderen Sei
im Gange ist.

: Die .Daily Expreß" sagt: Unser

Korrespondent deutet in einer krypt

schen Depesche von Ghent in Belgien

,an, itaß die Deutschen gegen das HZ

storische Schlachtfeld don Waterloo

vorrücken und daß sich Ereignisse von
großer Wichiigkt abspielen.

AuS anderen Quellen wird gemel

det, daß feit Montag Morgen heftige

Kämpfe im Gange feien.

Der Korrespondent der Exchange

Tklegraph Conipany telegraphirt von

Brüssel: ", ... .

Während del Tages herrschte hier
tie größte Aufregung. -.-' It Folge des

Verlegen Negierung nach
'
Ant

tverpen und der Abreise der königlichen

Familie . waren die. beunruhigendsten

Gerilchte im Umlaufs
Man befürchtet, daß das Bemühen

der Deutschen den extrem linken Flü
gel und daS Centrum der belgische

Arm zwischen Grembloux und Wavre

und zwischen Jodoique und Tirlemon

zu forciren. den Zweck hat, Brüsse

einzunehmen oder den Vormarsch der

Deutschen von Lüttich au über Na

mur zu verschleiern.

Aus den vier zerstörten
öfterreichischen Panzer

v schiffen
.

Ist ein kleiner Kreuzer
geworden.

Rom. 17. August. Eine Depesche

du Cettinje. Montenegro, bestätigt,

daß am Sonntag im Adriatischeri

Meer ein Seegefecht stattgefunden

Habe, und daß das österreichische Pan
rsch'iif .Jrimr," und drei andere

Schiffe, deren Namen nicht in ErfaH

rung gebracht werden konnte, von der

französischen Flotte in den Grund ge

bohtt worden seien. Eine große An

zahl - französischer und englischer

Kriegsschiff foll die Küste abpatrouil,

len.
L ondon. 17. August. Da tritt.

sche offizielle Nachrichienbureau sagt

über die angeblich im Mriatifchen

Meer stattgefundene Seeschlacht:

.Die französische Mittelmeerflotie

ist bis nach Eattaro daS Adriatische

Meer hinaufgefahren Die französische

Flotte feuerte auf einen kleinen oster

reichisckien Kreuzer von dem Aspern

Typ. von 2263 Tonnen, der in den

Grund gebohrt wurde.
Eins andere Depesche au Rom sagt,

daß vier britische Kriegsschiffe die

österreichischen Kreuzer .Aurora" und
.Szigetvar. , die Antifari blockir

ten. verfolgt hätten.' Die osterrei
chischen Schiffi würden verfolgt, bis

ft in dem Kriegshafen Pola Zuflucht
fanden. .:" ;

Part. 17. August' Auch. daö
. französische Marineminister'um . liin

digte während de Tage an. daß die
französische Flotte unter dem Admiral
et la Eitre einen LtterreickisckitN

flmtt ja-i- nu$L4s2k) $a$

Die Kavallerie

der die montenegrinische Küste bei
Antivari blockirt hatte. .

L 0 n d 0 n. 17. August. Ein schwie

rieS Problem verspricht da Unter
brmgen und Verpflegen von KriegSge
fangenen zu werden. Die Verbünde
ten haben jetzt schon, ehe es zu einer
großen Schlacht qekommen ist, mehr
als 5000 Deutsche gefangen genom
men. Die Belgier schicken diele dieser
Gefangenen nach Frankreich. Wenn
die großen Schlachten beginnen, an
denen wenigstens zwei Millionen Sol
daten betheiligt sein werden, wird die
Zahl der Kriegsgefangenen auf beiden
Seiten wahrscheinlich auch große
Proportionen annehmen.

ES wird wahrscheinlich in Aus
tausch von Gefangenen stattfinden, ein
solcher ist aber nicht immer leicht zu
bewerkstelligen. Eine andere Schmie,
rigkeit wird die Verpflegung so rieft
ger Armeen bieten, und die Deutschen
haben jegt schon damit zu rechnen.

Der Vormarsch der
Deutschen

Hat'nach kurzer Unterbre
1 chung in Belgien wie

. der begonnen.
"Pari. 17, August. Nachdem sie

zwei Tge lang inaktiv geblieben, rück,

te am Montag die deutsche Kavallerie,

die in voriger Woche von den Belgiern

zurückgeschlagen worden ' war. wieder

gegen die belgische Front vor. - '
ES ist ersichtlich, daß die Deutschen

auf Verstärkungen gewartet hatten,

Nachdem diese angekommen war, rück

ten sie in der Richtung auf Wavre vor,

einer 15 Meilen nordöstlich von Brüs.
sel gelegenen Stadt. ,

Die Deutsch

waren bald mit den belgischen Vor

Posten in Berührung gekommen und

durch einige kleine Scharmützel wurde

ihr Vormarsch aufgehalten. ,
"cic nsormaiion ivuroe am 'JJcon

tag von' offiziellen Quellen in Paris
n Erfahrung gebracht. '

Die Schlacht bei Dinant.

Die Franzosen , haben
schwere Verluste er'

litten.
2 on don. 17. August. Eine brüs

eler Depesch der Exchange Telegraph

Company sagt, daß die Franzosen in

den Kämpfen zwischen Namur und

Dinant schwere Verluste erlitten hat.

en, da die Deutschen gut verschanzt

waren und ihre Artillerie am Anfang
die Reihen der Franzofen furchtbar ge,

ichtet habe.'

Auch Griechenland und die
v Türkei

Werden wahrscheinlich an
, einander gerathen:

L o n d o n, 17. August. Hier einge

troffenen offiziellen Depeschen zusolge

ist Griechenland davon benachrichtigt

worden, daß 'türkisch Truppen Über

ulgarische Gebiet marschiren, Erie
chenland zu. Die griechische Regie

rung habe darauf i.n die ; Tllrei be

nachrichtigt, daß wenn diese Nachricht

auf Wahrheit beruhen sollte, Griechen

land sich gezwungen sehen würde, so

fort geeignete militärische Maßregeln

, .
,; .,'

tn himtn
MMelSiMWr.

sich der Kauptstadt Rrüslel, .die

Mrtheidigungszuftand

llni) Her i(j Her ill nadj

,.

erbgl Men.
.' - "

Bei Dinant in die

Franzosen eine schwere
erlitten zu haben.

Im Uebngen war ti aber während'' Tage ruhig auf dem Kriegöschanplatz. Die Seeschlacht im Adriati

schku Meer bestand darin, daß ei kleiner Snzer do Tonne voa der französische Flotte i de

Grund gkbohrt wurde. Mit dem Vorrücke der Franzose im Elsa ist es nicht wit her. Sie habe

nur die Bogeseapasse besetzt nd erwarte dort die Augriffe der Deutsche. Tie englische Hllfstnlppe

; auf dem Kontiaeat solle an drei Armeekorps bestehen. Ta belgische Sriegsmiaistermm amüsirt das

Volk mit Sriegsaaekdote. Da eS ihm kei wahren günstige Nachrichten anftische kana. Aa der

österreichischrussisll Grenze ist das Vordringe der Nuffea anfgehaltea worden. Und mehrere österrei

chische Armeekorps sind i Rußland eingedrnnge. Auch die Montenegriner sind mit de Ochernicher
n. ..t' rry'.ca.' w c 'ii.--i or.-- " u- - - nv-.r- .:4 ..r-tt-t

liH amiie vic Brmeggr

L o n d o n, 17. August. Daß die

Deutschen unaufhaltsam in Belgien

vorrücken, geht u einer Brüsseler

Depesche hervor, daß deutsche Kaval

lerie sich der Hauptstadt nähert; daß

in aller Eile Maßregelnzur Verthei

digung von Brüssel getroffen werden,

und daß der Sitz der Regierung nach

Antwerpen verlegt worden ist. .

der Hava Agen

tur aus Brüssel sagt, daß die Ge

sandtschaften wahrscheinlich der Re

gierung nachAntwerpen folgen werden.

der französische Gesandte aber in

Brüssel zurückbleiben werde, um mit

der französischen Regierung in Verbin

dung zu bleiben.

Wahrscheinlich um die Wirkung die

ser Nachricht auf das Publikum ab-

zuschwächen, wurde am Abend ein

Bulletin veröffentlicht, daß irgend wo

ti wurde nicht angegeben wo die

belgische Infanterie zusammen mit

der französischen Kavallerie, einen An

griff der Deutschen in brillanter Weise

abgeschlagen habe.

Da britische offizielle Preßbureau

kündigt an. daß Japan, wa immer e

gegen Deutschland thun werde, seine

Aktion auf das Chinesische Meer be

chranken werde,, ausgenommen wenn

eS sich um die Beschützang der japani

schen Schiffahrt handelt. '

Der britische KriegSrath hat be

chlossen, keine Kriegekorrespondenten

bei den Truppen im Felde zu dulden

und der französische Kriegsminister

oll beabsichtigen,' dasselbe zu thun.
Unter diesen Umständen werden wahr

peinlich alle KriegSkorrespondenten

aul Belgien ausgewiesen.

Der deutsche Kaiser ist mit dem

ronprinzen und zwei anderen Prin
zen in Mainz angekommen. Er wird

ch in den nächsten Tagen an die Front
begeben. ,

ErUZs.lLlebt.ku, tk die Franzosen f

v uwia)u (juiuc u w

in der Schlacht bei Dinant. schwere

Verluste erlitten haben.

; Ueber die Bewegungen der britischen

Flotte und der britischen Armee ist ab,

solut nicht in Erfahrung zu bringen.

. o n b o n , 17. August. V Die

Censur, die von den britischen Behör

den über alle Nachrichien verhängt

worden ist. die auf die Bewegungen

der britischen Truppen in Belgien, wie

auf die britische Flotte Bezug haben,

ist außerordentlich effektiv. Ueber die

Aktivität der britischen Flotte und deS

britischen .eereS ist in den letzten paar
Tagen auch nicht ein einziges , Wort

durchgedrungen. Von 'der Censur zu

gestutzte Depeschen aus Brüssel und

Pari haben wiederholt darauf Bezug

genommen, . daß britische Truppen in

Frankreich gelandet worden seien und

in Belgien den Deutschen gegenüber

stehen, aber nicht ein einzige Wort ist

durchgelassen worden, au .dem man

schließenkönnte. wie stark die britische

Armee auf demKontinent ist oder wo

die britischen Truppen stehen. Ebenso

wenig weiß man über die Bewegungen

der britischen Flotte, von der man nur
annimmt, daß sie die deutsche Flotte

in der Nordsee in Schach hält.

Nicht ein einzige Wort ist Über den

Verbleib auch nur eines einzigen briti
schen oder deutschen KriegschiffeS in

diesen Gewässern durchgelassen wor

den. Soweit da große Publikum in

Betracht kommt, sind die Bewegungen

der Flotten. in Europa ein versiegelte

Buch. .,
' ;

Die französischen Berichte gehen da

hin, - daß die französische Armee im

Elsaß vorrücke und daß die Franzosen

dort den Deutschen viele Geschütze ab

genommen uns viele esangene ge

macht, sowie die Fahne eine elsässi

chen JnfanterieReyiment erbeutet

hättet '

Au St. Petersburg werden Er

MrAmMvM-l-

WAgUWMöfgM

Mgisdjcii Wrung

Niederlage

IKUJÄ1n.w)

nähert

Mlueruel!

Belgien scheinen

verseht wird

, , r n ,,uunyw dvuu.

Oeterreicher in Grenzgefechten gemel,

det.
' ',

Ein in Rotterdam angekommener

holländischer Dampfer behauptet, daß
ein stark beschädigter deutscher Dread,

nought im Hafen von Trondhjem, in
Norwegen, liege, --diese Nachricht wurde

aber on keiner Seite bestätigt.

Die Belgier behaupten die Fahne de

preußischen Leibhusaren Regiment

(Todtenkopf'Husaren) erbeutet zu ha
ben. .

'

Au Kopenhagen wird berichtet, daß

Griechenland benachrichtigt worden sei.

daß türkische Truppen durch bulgari
scheZ Gebiet gegen Griechenland vor

rücken und Griechenland Gegenmaß,

nahmen angeordnet habe.

Die japanische Presse hält die., von

Japan in seinem Ultimatum an

Deutschland gestellten Forderungen

fur ganz mäßig. -

Wieder ein französischer
Sieg'

London, 17. August. Eine

Depesche der HavaS Agentur auS Pa
riS sagt, daß französische Truppen die

Stadt Schirmeck. iy2 Meilen jenseits

von Saales, im Elsaß, besetzt und in

den vorangegangenen Kämpfen zwölf

Feldgeschütze mit Munition und acht

Maschinengeschlltze erbeutet hatten. Die

fanzösische Kavallerie ging dann gegen

Mülbach und Lützelhausen vor.

Der Vormarsch der Russen
Kalizien auge

halten.
L o n d o n . 17. August. Mehrere

österreichische Armeekorps sind in ruf
sische Gebiet eingedrungen, wie au

Wien an da Reutersche Telegraphen

Bureau gemeldet wird

Der Vormarsch der Russen gegen

Zaloöce. Brody und Sokol und nord

östlich don Lemberg. in Galizien, ist

slge dn russische Truppe lütt dieaufgehalten den, h

:.

m

Englands Truppen

Auf dem Kriegsschauplatz
in Frankreich und Bel

gien.
New York, 17. August. Engli'

sche Zeitungen, die am Montag hier

eingetroffen sind, enthalten Einzelhei- -

ten über die Zusammensetzung des

nach dem Kontinent geschickten oder zu

schickenden britischen Expeditionskorps,

das von dem Feldmarschall Sir John
French kommandirt wird. , Diesen

Zeitungen gemäß besteht die Feld-arm- ee

aus drei Armeekorps, jedes von

zwei Divisionen und einer besonderen

Kavallerie Division unter dem Kom

mando des Generalmajors Edmund

Allenby.

Jedes Armeekorps besteht aus 24

Infanterie Bataillonen von j unge- -

fähr 1000 Mann; acht Batterien rei

tender Artillerie von je sechs Geschü

tzen; achtzehn Batterien Feldartillerie,

zwei Haubitzen Batterien, Genie,

truppen usw.

Die britische Feldarmee würde dem,

nach aus 72 Infanterie Bataillone,
18 Kavallerie . Regimentern. 24 Bat- -

terien reitender Artillerie mit 144 Ge,

schützen und fünf Batterien Feldarttl,

lerie mit 32 Geschützen; sechs Hau

bitzen , Batterien und den Geniettup,

pen usw. bestehen. Dieser Bericht wur
de Ende Juli veröffentlicht, ehe die

Kriegserklärung Englands anDeutfch

land erfolgt war und ehe die Veröf
fentlichung von Nachrichten über die

Bewegungen von Heer und Flott von

den Militärbehörden verboten wurde.

Das erste Armeekorps steht unier
dem Befehl deS Generalleutnants Sir
Douglas Haig; das zweite unter dem

des Generalleutnants Sir James
Grierson, der am Montag plötzlich

starb und der durch einen anderen Ge-ner- al

ersetzt wird, und das dritte un
ter dem Kommando des Generals von

W. P. Pulteney.

Die Frsnzosen im' Elsaß.
P a r i s. 17. August. Das französi

sche Kriegsminifterium machte am
Dienstag die folgende offiziell Ankün- -

digung:
Die französischen Armeen rucken

allmählich vor. Unsere Truppen haben
die oben im nördlichen Theil der
Vogesen an dr lsässischen Grenze ge,

nommen und die Linie der Franzosen
erstnckt sich jetzt ,rrch Abrechevillier.
Lorqum. Arzoudange und Marsal.

In dem Donon- - der Rougemont- -

Distrikt haben wir Schirmeck. acht
Meilen von Saales im Elsaß gelegen,
besetzt und wir haben 12 deutscheFeld- -

geschütze mit Munition und acht Ma
schinengeschütze erbeutet.

llnsereKavallerie t oi nach iiutjtl
hausen und Mühlbach oder Roheim
vorgerückt.

Weiter südlich haben wir Vme. ost.
lich von Durbois an der Straße nach
SchloUstedt besetzt und kint Croir.
aur-Mine- s. und den französischen
Truppen sind einig schwere Feldge
schüke in die Hände gefallen.

3m Elsab baden wir etn stark,
Kommunikationslinie, die sich von
Thann durch Carnay bi nach D'Anne
Marie erstreckt."

London. 18. August. Der
Pariser Korrespondent des Reuter.
chen TelegraphmBureau schickt die
olgende Depesche

i n in Uebersicht Uber-di- e rnili

r--

ie.r

tärische Situation erklärt der
Temps- -,

daß die französischen Trup
pen nicht in die Ebene des Äruck
Thals hinabsteigen können, weil ihnen
die Festung Molsheim, im Elsaß, 12
Meilen südöstlich von Straßburg, im
Wege ist, es aber nöthig gewesen sei,
das Thal zu besetzen, weil es sonst von
den Deutschen benutzt worden wäre.

Der Temps" drückt die Ansicht aus,
daß aus der Thatsache, daß in jener
Gegend schwere Artillerie angetroffen
wurde zu schließen sei. daß die Deut- -
schen große Truppenmassen zensenS
des Rheins zusammenziehen, mit wtt
chen die Vogesenpässe forcirt werden
sollen. '

Montenegriner

Mit den Oesterreichern in
Ka.apf..

London, 17. August. In einer
Depesche aus Cettinje, Montenegro,
meldet der Korrespondent der Reuter
Agentur, daß die Montenegriner seit
zwei Tagen mit einer starken österrei-- '
chischen Truppenabtheilung bei Gra --

havo im Kampf sind. Die Montene
griner sollen soweit an Todten und
Verwundeten 45 Mann verloren ha
ben.

Am Sonntag griffen die Oesterrei
cher die Montenegriner von Krivosije
bis Grahavo an ihrer westlichen Gren
ze an, während gleichzeitig die öfter
reichischen Schiffe die Position der
Montenegriner auf dem Loxdem-Ber- g,

westlich von Cattaro beschossen..
Einer Depesche aus Rom zufolge,

haben die montenegrinischen Truppen
die bosnische Grenze 'lberschritten und
den Ort Tschainitzec nach heftigern,
Kampf eingenommen.

Die Franzose

Sollen wieder 1000 Gefan
gene gemacht haben.

London. 17. August. Das ossi

zielle Nachrichten . Bureau des Kriegs
und Marine Ministeriums machte
am Montag bekannt, daß die Franzo,
sen bei ihrem schnellen Vorrücken im
Schirmeck Thal im Elsaß tausend
Gefangene gemacht hätten.

Die Kämpfe im Oberelsaß sollen-überal- l

die Ueverlegenheit der französ-

ischen Artillerie dargethan haben 3it
Schutzgräben der Deutschen sollen mit
Todten und Verwundeten angefüllt
sein.

Der Hamburger Dampfer
Catharina"

In füdameri kanischen Ge
wassern von einembri

schen Kreuzer geka
pert.

Rio d e I a n e i r o, 17. August.
Der britische Kreuzer .Glasgow' hat

s.den Dampfer Catharina" von der
Hamburg . Amerikanischen ime ge

kapert, der am 25. Juli von New Fork,
nach südamerikanischen Häfen abging.
Die Glasgow" soll den Dampfer nach

Port of Spain, Trinidad, gebracht

haben.
Die Catherina" hatte eine Ladung

im Werthe von einer Million Dollars
an Bord. Sie ist in Dampfer von
4200 Tonnen. 350 Fuß lang und
wurde 1907 in Deutschland gebaut.

Elsäsfiche und polnische
Kriegsgefangene

Sollen dorr den Russe
und Franzosen beson !

der? rücksichtsvoll ,'j

behandelt werden.
P a r i S. 17. August. Am Nachmits

tag wurde offiziell angekündigt.daß in

&ßlnd etwaige Kriegsgefangene, die

aus Elsaß . Lothringen stammen, ve

sondrS freundlich behandeln werde,

wie auch in Frankreich etwaige kriegs

aefanaene Polen ganz besonders rück

sichtsvoll behandelt werden. Die beiden

Länder haben eine dahmgeyenve er,,
einbarung getroffen. ,

Rußland

Verlangt von der Türke
freie Durchfahrt der
Flotte vom, Schwarzen
Meer durch die Dar,

danellen.
L o n d o n. 17. August. Wie auZ I

Kopenhagen telegraphirt wird, veröf '
fentlicht die dortige Zeitung Politi!
ker" eine Depesche aus Konstantinopel, ,'

dahinlautend. daß Rußland von der'
Türkei die Erlaubniß verlangt habe,,
daß die russische Flotte vom Schwär'
zen Meer ungehindert durch den Boö '

poruS und die Dardanellen fahrenl
dürfe. ;

Seit Beginn des Krieges hat die
russische Flotte ungefähr hundert deut j

sche und österreichische Handelsschiff?,
im Scbwariien Meer fortgenommen
Viele von ihnen waren Tankdampfer
die Petroleum von Häfen im Schwar

ten Meu au besörderren. , .' z


